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beim zum Bigepräfibenten der Handels⸗ und 
in Wien beſtätigt. 


Gewerbekammer 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
. 3. den Wiener Oberlandesgerichls⸗ 
ratb Dr. Jakob v. Jenny zum Hofrathe bei dem k. k. Oberſten 


nen ge { 3 

5 Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter En 
ſchließung vom 21. Jänner d. J die Directoren der 4 21900 
ciſchen Nationalbank: Dantel Bernhard Freiherrn v. P. ter 


’ M. v. 
Rudolph Freiherrn v. Hufe wette ſtatu- 


— — — 


Veränderungen in der ut. Armee. 
e 
ieutenant Leopo zu Sahjen- Coburg: 
ee anterie « Regiments Erzherzog Joſeph Nr. 37, 
zum überzäbligen berſten im Regimente und R 
der Adfutant Sr. k k. Apoſtoliſchen Maſeſtät, Major Karl 
Fürſt Liechten ſtein, des Adiutanten⸗Corps, zum Oberſtlieute⸗ 
nant mit Belaſſung in dieſer Dienſtesverwendung. 
a Tnennung: 
Der Oberſtlieutenant Friedrich Klebäſt, des Infanterie-Re⸗ 
weg Graf Gyulai Nr. 33, zum Platz“ Commandanten in 
adua. 


Der Minifter des Innern hat den Bezirksactuar, Anton Po⸗ 
bet, 4 Adjuncten bei dem politiſchen Bezirksamte in Görz 
ernannt. 

Der Miniſter des Innern hat den Stattbalterei-Conzipiſten, 
Alois Khayl zum Kreiskommiſſär dritter Klaſſe in Nieder⸗ 
Oeſterreich ernannt. 

155 Mer des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter die Bezirksamts⸗Actuare, Joſeph Uhlir und Da⸗ 
niel Török, die Gerichtsadjuncten, Johann Welther und 
Hannibal Graf Alberti, dann den Bezirksamt Aetuar, Kle⸗ 
mens Gourets, zu Bezirksamts⸗Adjuncten für Siebenbürgen 
ernannt. y ; i 

er Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Suffer 2 56 Bezirksamts⸗Adjunkten Michael Fiedler, Jo⸗ 
ſeph Laaber ane Hausner zu Bezirksvorſtehern in Nie: 
der⸗ ich ernann ad, 

Der Per des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Adfuncten Thomas Adam tak 
zum Bezirkovorſteher im Lemberger Verwaltungsgebiete ernannt. 

Der Miniſter deg Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter die Bezirksamtes ⸗Aktuare, Joſeph Waldkirch, 
Franz Brunner und Alois Freiherr v. Jabornegg, zu Be⸗ 
Urtwamte. Avfunkten in Steiermark ernannt. we 

Der 'Zuftigminifter bat dem Kreisgerichtsrathe Joſeph Glaub⸗ 
recht, die angeſuchte ug ens in gleicher Eigenſchaft von 
Zilab nach Klauſenburg bewilligt und den Halte rare von 
Vafda⸗Huniad, Friedrich Straub, zum Kreisgerichtsrathe in 
Zilab ernannt. 25 
N Bead er für Kultus und Unterricht hat den Supplen⸗ 
ten an der k. k. Ober-Realſchule in Klagenfurt, Jude, Mit⸗ 
teregger, zum wirklichen Lehrer an dieſer Lehranſtalt anal 

Der Minifter für Cultus und Unterricht hat den Auer: 
Realſchullehrer in Krumau, Donat Hübner, zum ene — der 
1 der Normal⸗Hauptſchule in Prag vereinigten Unter-Real⸗ 

t. 

eee bat die Wiederwahl des Anton Ed⸗ 

len v. Dück zum Präsidenten und die Wahl des Franz Werts 


Feuilleton. 


V. Pol's: Mohort.) 
Dritter Gefang. 
(Als Ueberſetzungsprobe.) 


Lange ſchon wälzte die Weichſel die Wogen, 
Lang zu den Fällen der Dnieper ſein Leid trug, 
Waſſer iſt auch nicht wenig verronnen ö 

Seit jenem Tag, wo Abſchied von Mohort 

Der junge Prinz nahm, bis zu den Zeiten, 

Wo er die Nationaltruppen endlich 

Selber befehligt in Polens Ukraine. 


Als nach der Briefe Empfang Madalinski 
Des Prinzen Joſeph Ankunft verkündet, 
Freute ſich drüber die ganze Ukraine, 

Sehr zugethun war ja Mohort dem Prinzen, 


) Das nachfolgende Fragment wurde der Redaction zur Vers 


öffentlihung übe berufenen Freunden des Gedichtes 
Gelaende 2 Stellen fi — egen die — Aa 
gen einheiten der Uebertragung zu geben un 
ie = Ueberſeßer 1 den Stand gegen. fh Arbeit in 
einer des Originals erlebe windigen Weiſe dem graßeren 
deutſchm Publieu vorlegen zu inen. Die Red, 


nen . 
Ein Pariſer Correſpondent d * 
uach dem n de p er Indep belge theilt 

Bundeslags⸗Commif ion für die holſtein-lauenbur⸗ 

\ N Anträge 

fle Berichts (in franzöſiſcher Ueberſetzung) mit. Die: 

! : 

44 „Die Commiſſion beantragt bei der hohen Bundes⸗ 
. 8 die folgenden Beſchlüſſe faſſen zu wollen: 
Der Regi 


gi 


Verfaſſu 


nichtamtlicher Theil 


ſche Angelegen 


ben lauten wie folgt: 


erung von Dänemark und den 


zogthümern durch ihren Bevollmächtigten für Holſtein 
und Lauenburg mitzutheilen: e c 
a) daß, in Betracht des Art. 56 der Wiener Schluß⸗ 
Acte, der Bundestag weder der Verfügung vom 11. 
Juni 1854 in Betreff der Verfaſſung des Herzogthums 
olſtein, weil deren Beſtimmungen den Provinzial: 
tänden dieſes Herzogthums nicht vorgelegt worden 
find, noch der königl. Propoſition von 28. Juni 
in Betreff der genaueren Beſtimmun 
ſoudern Angelegenbeiten Holſteins, 
ng der däniſchen Monarchie vom 2. October |; 
1855, inſofern dieſelbe auf die Herzogthümer 
und Lauenburg ihre Anwendung finden ſoll, ei 
faſſungsmäßigen Character zuerkennen kann; 
b) daß det Bundestag in Betreff die Reform der 
verfaſſungsmäßigen Lage von Holſtein und Lauenburg 
und der Regelung ihrer Beziehungen zu der däniſchen 
Monarchie, die Erfüllung der feierlichen in den Jah⸗ 
ren 1851 und 1852 und insbeſondere in der königli⸗ 
chen Proclamation vom 28. Jänner 1852, in Betreff 
der Reform der Verfaſſungen der Herzogthümer und 
der ihnen in der Monarchie gewahrten Rechtsgleichheit, 
zu erkennen vermag; a 
e) daß die gemeinſame Verfaſſung des Königreichs 
Dänemark ihr mit den Principien des Bundesrechts 
nicht vereinbar erſcheint. en 
2. An die koͤniglich⸗herzogliche Regierung das An⸗ 
ſuchen zu richten: a) in den 
und Lauenburg eine dem Bundesrecht und den ge⸗ 
machten Verſprechungen conforme Lage herbeizufühten, 
und zwar in der Ark, daß dieſe Lage die Unabhängig⸗ 
keit der beſonderen Verfaſſungen und Verwaltungen der 
Bersopthämer „ſowie die Gleichheit ihrer Rechte in der 
onarchie ſichern; b) die hohe Bundesverſammlung 
bald von den Maßregeln in Kenntniß ſetzen zu wollen, 
welche zur Erreichung des angegebenen Zwecks zu er⸗ 
greifen ſie die Abſicht habe. 5 4. 
Die engliſchen Blätter fahren fort, die durch das 


Wenn er auch übern durchlauchtigſten Herrſcher, 
Und übern Reichstag, welcher die alte 

Macht der Hetmane beſchränkte, ſich grämte 
Lieb wär' der Prinz ihm als Hetman geweſen, 
Da er ſein Streben für's Land wohl erkannte, 
Und jener Zeiten gerne gedachte, 0 
Da ihm der Hetman den Jüngling empfohlen, 
Daß er getreulich ihn lehre den Kriegsdienſt. 


Des Prinzen Ankunft bracht' in die Grenze 
Neue Belebung dem Nationalheer, 
Da ihn viel edle Jugend begleitet a 
Geiſt und Gemüth hinbringend und Thatkraft. 
Alle Geſchwader erhielten Verſtaͤrkung / 
Und neue Gäſte gab es nun täglich. 

er junge Prinz, ein erleſener Reiter, 
Liebte Scharmützel und ritterlich Leben, 7 
Und darum wechſelten ab mit dem Ktiegs dienſt 
Ländliche Feſte, fo wie Carouſfelle; 
Defter auch kamen Frau'n zum Beſuche, 
Bälle und Tänze dann gab es im Lager, 


Alles das aber fügte ſo gut ſich 

Und war von ſolchem Frohfinn belebet, 1 

So voll des Anſtands, feinen Geſchmäckes, 

Daß ſogar Mohort's gerunzelte Stirne 

Sich dann und wann ein bischen geglättet 

Und er die Freuden der Jugend getheilt hat. — 


gen über die be⸗ 
noch endlich der 


Holſtein 


nen ver⸗ 


Herzogthümern Holſtein 


von dieſer Maßregel Betroffenen, zu verfügen. Nicht 

entſchieden aber beharren die Times in Wen! 
neuen Artikel bei der von ihnen vertretenen Anſicht, 
daß jede außerordentliche Maßregel gegen die in England 
ſich aufhaltenden Fremden upuläffl erſcheine. 

Man verſichert, 
Florenz und Neapel in Folge gemachter Enthül⸗ 
lungen die Mitwirkung der dortigen Gerichtsbehörden 
* — — 


1 


ſtiz⸗Miniſter, 
pathen hat / la 


geber des Blattes dem Geſchwornengericht darüber Re⸗ 
chenſchaft ablegen müſſen. Die Regierung als ſolche 


Wen mag nicht quälen und wen nicht ermüden 
In der Ukraine des Frühlings Erwachen, 

Doch welche Luſt, wenn die ſchläfrige Erde 

Nach langer Nacht erſtehet vom Träumen! 

Mit einem Mal iſt der Lenz dann gekommen, 

Wenn kaum der Schnee noch völlig geſchmolzen, 
Wärmere Luft weht, Regen herabträuft, 

Schmückt ſchon das Grün und Kräutigt und Blumen / 
Ringsum die Erde, fein Lager das Wild läßt / 
Hoffnung und Arbeit ſchafft auf dem Acker, f 
Die Steppe lächelt, es blühen die Gehöfte, 

Alltäglich kehren die Vögel zum Meſte. 


Bei eines ſolchen Morgens Erglänzen 
Berief der Prinz all' die Blüthe der Jugend, 
Um ſich im Aether der Steppe zu nn 

Und wider tächeig die Peczt zu eden. 
O welche Herzlichkeit, welches Büch 8 
und welcher Witz, welch tlichenmer = will 
Etlicher Stunden! nicht achtend we ege, 
Trugen die Pferd“ uns in fremde N breite, 

Und wenn auch nichts uns umgab als die Steppe, 

War doch die Wett ſo ſchön und lo fröhlich 

Als hätte Gott ſie heut erſt geſchaffen 

Und ihr die junge Sxele erſchloſſen. 


Hoch war indeſſen die Sonne geſtiegen, 
Als wir zu einer Debra gelangten. 


kl 


officielle Blatt, iſt die Erfüllung 
dem moraliſchen Gefühle der 
Huldigung. 


ammlung neuer⸗ 


dings gewählten Abgeordneten ſämmtlich die Wahl a b⸗ 


Das „Pays“ meldet aus Turin vom 20. d. M., 


daß einem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge, die 
Regierung die Rückſtellung des. Cagliari ver⸗ 
langen werde. 
würde, ſollen die diplomatiſchen Beziehungen abgebro⸗ 
chen werden. 


Im Falle Neapel dies verweigern 


Die Antwort⸗Adreſſe der piemonteſiſchen Des 


⸗putirtenkammer iſt votirt. Die Kammer erklärt, ſie 
werde die nationale Politik der Regierung unterſtützen. 
Es iſt in dieſer Adreſſe ferner viel von der Tricolore 
und dem gemeinſamen italieniſchen Vaterlande die Rede. 


Der engliſche Geſandte Sir Murray in Teheran 


liegt gefährlich krank darnieder. 


ſion des geſetzgebenden Körpers eröffnete, unumwunden 


ch neuer Repreſſivgeſetze bedürfe, 


ſo wird unſer ſchmerzliches Mitgefühl mit einem Lande 
erregt, das nach ſo ungeheuren Wandlungen und Er⸗ 
ſchütterungen doch noch immer einer Vervollſtändi ung 
ſeines ohnehin ſo ausgebildeten Repreſſivſyſtems 5 
hat. Wir wollen hoffen, 
vollſtändigung den Zweck 
Frankreich gam erreiche. 
hältniſſe hat der franzöſiſche Monarch ſich nicht minder 
unumwunden ausgeſprochen als über die inneren. Die 
Frage der Organiſation der Donaufürſtenthümer wird 
ſonach nicht weiter einen Gegenſtand ernſter Meinungs⸗ 
verſchiedenheit bilden, 
* nunmehr aber auch durch einen hohen Mund be⸗ 
ſtätigt weiß, Nicht 
10 N birne 
zogthümerfrage als eine rein deutſche betrachte. 
da von Seite des deutſchen Bundes nichts vorgenom⸗ 
men werden wird, was nachträglich den Beiſatz: „daß 
dieſe Frage ſo lange eine rein deutſche bleiben werde, 
als die Integrität Dänemarks nicht bedroht wird, als 
ein Wort der Vorausſicht erſcheinen 12 . 
wollen wir darüber wegſehen, daß der Begriff der In⸗ 
tegritätsbedrohung einer weiteren Aus 
ſondern vielmehr annehme, 
drohen“ nur in der. fen al 
Was die Stelle über de 


N thig 
daß die zu erwartende Ver⸗ 
des zureichenden Schutzes in 
In Betreff der äußeren Ver⸗ 


was man zwar ohnehin vermu⸗ 


ſein, als die Er⸗ 
daß er die Her⸗ 
Und 


kann correcter 
Napoleon III., 


en könnte, fo 


ehnung fähig iſt, 
daß der Ausdruck „be: 
en Bedeutung gemeint iſt, 
ten und neuen Allürten 


„Das iſt nicht 4h, Tagte ein Grenzer, 
„Denn, wie ich ſeh', iſt es Mohorts Gehöfte. 


„Das A vortrefflich / heiter der 
Do wollen heut wir 


gapt mich 


Prinz rief, 
den Graubart beſuchenz 
voraus, daß mir es gelingt 


Leſt wie im Dienſt zu begrüßen den Lieutenant. 


Und ſo verſchwand er allein im Geklippe. 

Breit war die Schlucht und ſchön überwachſen 

So wie ein Feſtplatz erfüllet von Zaubern; 
Blühend Geſträuch, hochragende Eichen, — 

Am Grund der Schlucht hing noch an den Gräſern 
Nächtlicher Thau, — dann ſtarrende Felſen, — 
ueber uns Vogelgeſang in den Wipfeln, 

Unter uns rieſelnder Quellen Getöne. 


In einer kleinen Einſiedlergrotte 

Kniet“ Sanct Onuphrius wallenden Bartes, 
Ein alter Rüſter beſchattet“ den Eingang, 

Und die daran aufſprudelnde Quelle 

Floß durch die Schlucht hin lebhaften Laufes, 
Und in der Schlucht ſchwebt heilige Ruhe 
Und ihre duftige Kühle umweht uns; 

Noch etwas tiefer ſammelt das Waſſer 

Ein kleiner Teich mit klappernder Mühle, ' 
Dann zwiſchen Schneeballgeſträuch die Paſeke, 
Weiter ein Wäldchen von Vogelkir ſchbäumen. 


in der Rede des ftanzöſichen Monarchen anbelangt, ſo 
darf man nicht überſehen, daß dieſe Rebe zunächſt für 
Frankreich gehalten worden iſt, wo kürzlich die Be⸗ 
hauptung, daſſelbe befinde ſich im Zuſtande 
Iſolirung, großes Aufſehen und viele Beunruhig 
erregt hat, an deren Platz vollkommen Beruhi 
ſetzen, ſicherlich als ein Hauptzweck dieſer 
trachtet werden muß. 


1 Wien, 21. Jan. Die 3 
tung“ beſpricht die erſten zwei Bände eines ſo eben 
in der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei erſchienenen wich⸗ 
tigen Werkes, der „Monumenta graphica medii aevi, 
ex archivis et bibliothecis Imperii Austriaci collecta, 
edita jussu et auspiciis Ministerü cultus et publicae 
institütionis“. Daſſelbe iſt, wie ſchon der Titel ſagt, 
auf Befehl des k. k. Miniſteriums für Cultus und 
Unterricht herausgegeben und enthält eine Anzahl (100 
nach Vollendung des ganzen Werkes) photographiſcher 
Abbildungen wichtiger Urkunden aus öſterreichiſchen 
Archiven von der früheſten Zeit bis in das 16. Jahr⸗ 
hundert in lateiniſcher, altdeutſcher, altczechiſcher, altſlo⸗ 
veniſcher 1c. Sprache. Zweck des Unternehmens iſt, 
in einer Sammlung von Abbildungen der Schriftdenk⸗ 
male des Mittelalters einen nützlichen Lehrapparat für 
das Studium der Schriftkunde in Oeſterreich zu ſchaf⸗ 
fen. Das Werk iſt daher zunächſt für die paläogra⸗ 
phiſchen Schulen und die hiſtoriſchen Seminare unſers 
Landes beſtimmt. Mit der Leitung des Ganzen iſt 
der Profeſſor der Paläographie an unſerer Hochſchule, 
Dr. Theodor Sidel, betraut, der ſich zu dieſem Ende 
mit mehreren Gelehrten, ſo mit dem Prof. Foucard in 
Venedig, dem Archivsdirector Orſi in Mailand, und 
mit den größeren Archiven des Kaiſerſtaates in Ver⸗ 
bindung geſetzt hat. Die Photographien, theils aus 
der photographiſchen Anſtalt unſerer Staatsdruckerei 
hervorgegangen, theils Arbeiten der Photographen Lotze 
in Verona, Perini in Venedig, Duroni in Mailand, 
dürften als ſehr gelungen bezeichnet werden und ſind 
ohne Zweifel geeignet, die Bedenken gründlich zu be⸗ 
heben, welche gegen die Möglichkeit präciſer Darſtel⸗ 
lungen alter Urkunden auf dieſem Wege erhoben wur⸗ 
den. Das Werk ſteht als ſolches als das erſte und 
einzige in ſeiner Art da, denn die Hoffnungen auf den 
Codex annexis von Ulfilas find bekanntlich bis jetzt 
unerfüllt geblieben. Prof. Sickel erkennt als ein Vor⸗ 
bild einer derartigen Sammlung nur die an, welche 
auf der Ecole des chartes in Paris in Gebrauch ift, 
aber keine Photographien, ſondern nur eine Sammlung 
von 400 lithographirten Facſimile's von Urkunden ent⸗ 
hält. Dieſe Sammlung iſt jedoch nicht in den Buch⸗ 
handel gekommen, ſondern es iſt nur ein Exemplar 
derſelben nach Wien gelangt, das der verftorbene fran⸗ 
zöſiſche Unterrichtsminiſter, Herr Fortoul, dem hieſigen 
k. k. Inſtitute für öſterreichiſche Geſchichts forſchung zum 
Geſchenke machte. Freunde der öſterreichiſchen Ger 
ſchichtsforſchung können die Bemühungen öfterrei hiſcher 
Staatsmänner, welche dieſes Werk ins Leben gerufen 


haben, nur mit hohem Danke begrüßen. Es werden 


heutige „Wiener Zei⸗ 


damit nicht nur die reichen, großentheils noch ungeho⸗ 


benen Urkundenſchätze des Kaiſerſtaates weiteren Krei⸗ 
ſen zugänglich gemacht, ſondern es wird damit auch 
der Lehrapparat für das paläographiſche Studium ge⸗ 
ſchaffen, deren dieſes fo wenig als das Studium der 
Phyſik, Chemie oder Anatomie entbehren kann. Es 
it in der That ein höchſt erfreuliches Zeichen für den 
Fortſchritt der geiſtigen Cultur und des richtigen Ver⸗ 
ſtändniſſes derselben, daß in Oeſterreich für die Pflege 
der hiſtoriſchen Studien, der Quellenforſchung, der hie 
ſtoriſchen Kritik und des Archivweſens ſo Vieles und 
fo Erſprießliches geleiſtet wird. 


Das Attentat auf Raifer Napoleon. 


Die neueſte halbofficielle „Patrie“ bringt folgende 
Zuſammenſtellung. der verſchiedenen Zwischenfälle ur 
Abend des 14. Jänner, welche eine lebhafte Idee von 
der grauenvollen Schreckensſcene vor dem Odernhauſe 
in der Straße Lepelletier zu geben im Stande if. — 
Der erſte Wagen enthielt den dienſtthuenden Kämme⸗ 
rer, und in Folge einer dichten Menſchenmenge oder 
ſonſt einer Urſache, die bisher noch nicht aufgeklärt iſt, 
mußte der Kutſcher den Lauf der Pferde etwas mä⸗ 
ßigen, bis 


gaiferliche Wagen im Bd. in dieſelbe 


Noch von der Nacht her brannte das Feuer, 
Und vor dem Zelte wehte ein Fͤͤhnlein, 

Neben der Mühle weideten Pferde 

Und durch die Schlucht hin ſchwedt der Ukraine 
Düſteres Singen. 


Wir hielten die Pferd' an 
uns ſchauend, gebannt durch den Zauber 


Rings um 
Einſamkeit reizende Wunder. 


Und dieſer 


„In ſolchen Schluchten einſt Heilige lebten“ 
Sagte ein alter Koſak, ſich bekreuzend 

Sprang er zum Quell in der heiligen Grotte, 
Schöpfte und netzt ſich die Augen, und brachte 
In der Patrontaſche Waſſer dem Prinzen. 


„Glück und Geſundheit, Gedeihen und Alter 
Möge Euch werden! und trinkt von dem Waſſer! 
Denn ſolch ein Waſſer iſt weder im Land hier 
Noch auch ſogar in der Donau zu finden! 

Wer auf Georgi dei Sternenlicht aufſteht 

Daß er die Augen noch netzt vor dem Vogel 
Früher als der bei der Quelle ſich einſtellt £ 
Trinkt von dem Waſſer, noch eh es berührt iſt: 
Lebenslang hat er lautere Stimme, 
Und reine Augen, wie nach dem Thaubad!“ 


Und ausgezeichnet war wirklich das Waſſer, 


ten die 


es ihm gelang durchzudringen und die Ein- ſcheinlich mit der Exploſivmaſſe 
fahrt zu gewinnen. Eine Secunde darauf war der gefüllt worden war. fl 
Paſſage ein- welchem der Reſt des Geſchoſſes zur 


zufahren, und 
ſaßen, hätten ni 
dieſem Augenblick erfolgte 

n Pferde 


bert, 
hatte, den Polizeibrigadier Aleſſandri, beide verwundet 
und mit Blut bedeckt, 
litärs und Polizeiagenten, faſt alle verletzt, laufend, 


Periſtyls lagen getödtete 
daten; es war ein Bild, 
Der Kaiſer und die Kaiſerin 
der Perſonen ihres Gefolges, 
ſes, die nicht verletzt waren, umgeben oder vielmehr 
getragen, die große Treppe hinan, wo ſie von dem 
Director der Oper empfangen wurden. Beim Eintritt 
in ihre Loge ordneten die Majeſtäten ihre Kleider, wiſch⸗ 
tſpuren, mit denen ſie bedeckt waren, ab, 
und erkundigten ſich eifrigſt nach der Zahl und dem 
Zuſtande der durch die Erplofionen getroffenen Per⸗ 
ſonen. „Warum,“ rief der Kaiſer, nachdem ihm mehre 
Rapporte abgeftattet worden waren, „warum muß es 
fo viele Opfer geben!“ — Jetzt erſt gewann die Kai⸗ 
ſerin, die bis dahin in einer wohlbegreiflichen Beſtür⸗ 
zung und Aufregung war, ihre ganze Energie wieder 
und rief entſchloſſenen Tones: „Kommen Sie, Sire, 
kommen Sie, zeigen wir jenen Feiglingen, daß wir 
keine Furcht haben.“ Und Ihre Majeltät machte eis 
nige Schritte, um den Kaiſer mitzuziehen und zu den 
Verwundeten hinabzugehen. Man hielt Ihre Maje⸗ 
ſtäten zurück. Die Schauſpielvorſtellung begann unter 
den lebhafteſten Zurufen. Das Uebrige iſt bekannt. 

Der Kaiſer ſoll, nachdem die von ihm an die 
Kaiferin gerichtete Frage, ob ſie verwundet ſei, in be⸗ 
friedigender Weiſe beantwortet worden war, beim Aus⸗ 
ſteigen geäußert haben: „Ces misérables m'ont man- 
u& encore une fois“, und ſich dann ſofort ſelbſt mit 
den Anordnungen zum Beſten der Verwundeten be⸗ 
ſchäftigt haben; die Kaiſerin, anſtatt an die unter ſol⸗ 
chen Umſtänden vielleicht ganz natürliche Rückkehr in 
die Tuilerien zu denken, ſagte, wie behauptet wird, 
zum Kaiſer: „Faisons 5 


nötre métier et montons“. 
In dem Körper des augenblicklich todt vor dem Wa⸗ 
gen des Kaiſers zuſammengeſtürzten Pferdes ward un⸗ 
ker den, vielleicht eine Handvoll betragenden Stücken 
Eiſen und Stahl, u. A. die Mündung des einen der 
Geſchoſſe gefunden, durch welche das letztere wahr⸗ 
(vermuthlich Knallſilber) 
Ein berühmter hieſiger Schloſſer, 
Beurtheilung vor⸗ 


ie noch der Seel als dem Leibe erquicklich; 
wa froh, den Ritt zu verſchnaufen, 
— — gie netzen, im Quell ſich zu fpiegeln, 
8 atrontaſche Waſſer zu ſchöpfen, 

elches die Gegend als heilig verehrte. 


Aber da wieherten Pferd' 
Und in der Mühle 2. „ 
„Auſſiten! dort wird geackert, 's iſt Mohort!“ 
Sagte der Print, ritt vor zu der Stelle, 
7 * 
Helf 9 tee „Vergelts Gott! 
Seh ich de er Prinz? mit dem Volke!“ 
du von der * mein Vogel! 
Heerweg, oder von Budziak! 
Woraus man wurde, deß muß man gedenken, 
J u ER Hetman! 
ommen dir Gäſt', la weiden die Ochſen, 
Werde auch ihnen ein fröhlicher Tag heut'“ 


Der Bunſch gehorchte, am Acker der Pflug blieb, 
Mohort Waden denselben bedächtig; 

Beim erſten Beet am Rande des Ackers 

Stand eingebohrt der Sabel nach ale 

Sitte, als Adler in Ritterthums Krone, 

Da Webr des Sädels weihet die Erde 

Und einſt beim Thron der Piaſten der Pflug ſtand. 
Den Säbel ergreifend, ſtreichend den Schnurrbart 
Stellt wie im Dienſt vor den Prinzen ſich Mohort: 


gelegt ward, erklärte die Arbeit für ein Meiſterwerk 
engüſcher Fabrikation. Der Kaiſer ſelbſt hat die bei 
Pierri gefundene Seele genau geprüft und gleichfalls 
eit dieſer Anfertigung bewundert. Die 


die Vollkomm 
ganze . Wirkung dieſer hölliſchen 


1 b * zerſtörende 
Geſchoſſe und die wahrhaft wunderbare Rettung des 
Kaiſers tritt E We bei 


1 Beſichtigung des Wagens, 
deſſen derſelbe ſich bedient hatte, recht ſichtbar hervor, 
Die eine Seite des Wagens nämlich ſieht aus, als ob 
ein deuten Hagel fie durchdrungen hätte; ganze Stücke 
der en kupfernen Beſchläge ferner, womit der Wa⸗ 
genkaſten decorirt iſt, find heruntergeriſſen oder zerbro⸗ 
chen worden, und eines der armdicken hölzernen Ge⸗ 
ſtelle, welche zu beiden Seiten des Hintertritts als 
Handhabe der hinten aufſteigenden Lakaien angebracht 
Meſſer abgeſchnitten worden. 
über das Attentat Folgen 


fallen, von denen drei oder vier 
ſein ſcheinen. Darunter be N 
mens Bernard, der ſehr compromittirt zu ſein ſcheint. 
Es ift jetzt gewiß, daß in dem Augenblicke, wo das 
Verbrechen begangen wurde, niemand als Pierri in der 
Rue Lepelletier vehaftet wurde. 
nem Bedienten des Herrn v. 


iſt als Zeuge vor 
blick glauben machen, 0 „va 
gehabt, um bei der Barriere des Martyrs mit einem 
engliſchen Erfinder Experimente zu machen, er konnte 
aber dieſe Fabel nicht lange behaupten. Orſini hielt es 
ſeinerſeits für lächerlich, derlei Fabeln gelten zu laſſen. 
Orſini hat zwei Wunden, die eine an der Schulter, 
die andere am Kopfe. Merkwürdig iſt, daß in einigen 
Departements das Gerücht von einem bevorſtehenden 
wichtigen Ereigniſſe verbreitet war. Im Ardeche, in 
Lyon, in Nivernais war ſchon am 14. das Gerücht 
verbreitet, daß der Kaiſer geſtorben ſei. Die Wunde 
des General Roguet iſt nicht fo unbedeutend, als ge⸗ 
glaubt wurde. Er liegt noch. Einen Augenblick befürch⸗ 
tete man das Eintreten des Brandes, und die Aerzte 
wollten nicht zulaſſen, daß der General in ſeine Woh- 
nung gebracht wurde; er liegt in den Tuilerien darnie⸗ 
der. Die koniſche Kugel, denn es war eine Kugel und 
kein Bombenſplitter, welche den General traf, verwun⸗ 
dete ihn am oberen Arme, drang durch die Epaulette, 
zerriß den Kragen und die Cravate und verwundete 
ihn unter dem Ohr. Ein Centimeter tiefer und der 
General war todt, denn er wurde in die Rückenmark⸗ 
ſäule getroffen. In den Reſtaurants um die Oper ber: 
um bemerkte man Abends eine Menge unbekannter Per⸗ 
ſonen, welche nach der erſten Exploſion im Nu ver⸗ 
ſchwanden. Als man Tags darauf zuſammenräumte, 
fand man unter den Polſtern der Sitze mehrere Dol⸗ 
che und Revolver. Letzteres Detail bedarf jedoch noch 
der Beſtätigung. 3 

Von den verhafteten Italienern ſind Pierri und 
Orſini aus dem Kirchenſtaate, Gomez, 30 Jahre 
alt, aus Neapel, Rudio (de Silva) 20 Jahre alt, 
aus Belluno im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche 
gebürtig. Folgende Notizen, zur Biographie des An⸗ 
führers des ſcheußlichen Attentats, Pier ri, gehörig, 
dürften nicht ohne Intereſſe ſein. Pierri hat etwa ein 
Jahr in Düſſeldorf gelebt. Im Jahre 1855 iſt er als 
Lehrer mit drei Söhnen einer engliſchen Familie (Lee⸗ 
ſter) dorthin gekommen; in ſeiner Begleitung befand 
ſich eine Gouvernante mit einer Tochter derſelben Fa⸗ 
milie. Pierri gab zugleich Privat » Unterricht im Fran⸗ 
zöſiſchen und Italieniſchen und hatte augenfällig ein 
Verhältniß mit jener Gouvernante. Als letztere aber 
plötzlich mit einem anderen Herrn durchbrannte, reiſte 
er nach Brüſſel, wo er die Kinder ihrem Vater, der 
ſie dort erwartete, übergab. In Düſſeldorf fiel er durch 
fein ercentriſches Weſen, das keinen Widerſpruch dul⸗ 
dete, allgemein auf. Pierri hat einen Sohn, der bei 
einem Goldarbeiter des Platzes Dauphine in der Lehre 
iſt. Pierri hat lange in Birmingham gewohnt, wo er 
häufig von Orſini beſucht wurde. Es ſoll iet ſicher 
ſein, daß Orſini zuerſt Sein Wurfgeſchoß ſchleuderte, 
ihm folgte Gomez. Da Silva oder Rudio schleuderte 
das ſeinige zuletzt. Ueber die eigentliche Tragweite des 
Complottes verlautet noch nichts Beſtimmtes. Wenn 
man jedoch den umlaufenden Gerüchten Glauben ſchen⸗ 
ken darf, ſo ſind mehrere bekannte Perſönlichkeiten ſebr 
ſtark compromitfirt. Gomez, der Diener Orſinis, fol 
Geſtändniſſe gemacht haben und es außer Zweifel ſein, 


Der Teutenant Mohort, im Dienſte der Grenze 
Und Euer Gnaden vom Herzen ergeben!“ | 
Der Prinz umarmt ihn, er rief zu der Truppe 

„Sitzt ab! es mögen nun die Kameraden \ 

Sich unterhalten! verſorget die Pferde! 

Hinter den Zaun mit den Knechten und Pferden! 
Sieben auf Poſten, zu zweien als Schildwach 

Vor das Gezelt, die Uebrigen raſten!“ 


„Das hab' ich gerne “ heiter der Pri j 
rinz ſpra 
„Wo ein Commando, dort iſt auch zu leben 10 
Da ſagte Mohort: „Das wird ſich finden, 5 
Möge der Prinz nur vom Pferd ſich bemühen.“ 


Und es verfloß nicht gänzlich die Stunde 

Und aus der Mühle erſchien ſchon ein Frühſtück. 
Bretter zu Tiſchen ſchlug man zuſammen, 
Andere wieder dienten zu Bänken; 

Kochen der Müllerin halfen am Felde 

Krieger, und ſo war das Lagermahl fertig; 

Der Barſchtſch vorzüglich, der Hammel vom Spieße, 
Der Eierkuchen überaus prächtig, 

Da er mit Kränzen von Würſten geziert war, 
Dazu war friſches Brot aus der Aſche, 

Humpen mit Meth und Becher mit Branntwein; 
Dazumal führte noch Jeder ſein Eßzeug 

Immer bei ſich nach Soldatengewohnheit, 

So gab es weder Hunger noch Kummer. 


der Mordſcene, die i 
Jahren Statt fand. Ein Ita 
tödtete dort einen ſeiner Lan 
zwei andere. Dem 


ſoll u. A. 
e 1 Pierri einem 


daß die 


daß dieſer die Seele des Complotts war. Die Wurf⸗ 
geſchoſſe wurden auf offener Straße von Pierri, der im 
Beſitze derſelben war, vertheilt. Jeder erhielt ein Stück. 
Ein beſonderer Umſtand 


„der den Angeklagten Rudio 


betrifft, verdient erwähnt zu werden. Man erinnert ſich 


n einer Londoner Taverne vor zwei 
i ner, Namens Faschini, 
leute und verwundete 
Mörder gela „den Verfolgun⸗ 
en der Londoner Polizei zu entge en. Einer der Ver⸗ 
wundeten war Rudio, und die Urſache des Verbrechens, 
die damals nicht bekannt wurde, war der Verdacht, 
daß der Angeklagte die Geheimniſſe der politiſchen Ver⸗ 
bindung ſeiner Freunde verrathen wollte.“ 

Ein Mädchen, welches ehemals in London bei 
Pierri und letzthin in Brüſſel in Dien geſtanden, 
iſt von dort am 31. d. von der belgiſchen Behoͤrde 
unter Begleitung eines Policei-Agenten nach Paris 
befördert worden. Bei dieſer Anweſenheit in Brüſſel 
hatte Pierri ſie aufgeſucht und ihr vorgeſchlagen, aufs 
Neue bei ihm in Dienſt zu treten, was ſie jedoch ab⸗ 
lehnte. Davon gab ihr Dienſtherr, ſofort nach Voll⸗ 
führung des Attentats, der Polizei Kenntniß und ward 
darauf obige Maßregel ausgeführt. Das Mädchen 
ausgeſagt haben, ſie habe im Hauſe des 
heftigen Streite zwiſchen Orſini und 

azzini beigewohnt, in welchem erſterer dem letzteren 
in ſcharfen Ausdrücken ſeinen Mangel an Energie vor⸗ 
geworfen und ihm geſagt habe, er ſei wohl zu Reden, 
aber nicht zu Thaten bereit. 

Man erzählt einen Act des mütterlichen Heroismus, 
zu welchem das Attentat Veranlaſſung gegeben. Eine 
Mutter, am Arme verwundet, hatte ſich mit ihrem 
Kinde, das ebenfalls verwundet war, in ein Café ge⸗ 
flüchtet. Sie hatte den Aermel zurückgeſtreift und half 
mit ihrem blutigen Arme, wie ein Augenzeuge berich⸗ 
tet, ihr Kind verbinden. Plötzlich ſagte ſie zu dem 
Arzte: „Eilen Sie, Doctor, denn ich fühle, daß ich 
ohnmächtig werde“. — „Wie? aber Sie ſind ja nur am 
Arme verwundet“. — „Nein, Doctor, ich habe noch 
eine Wunde; aber ich habe es nicht geſagt, damit mein 
Sohn zuerſt verbunden werde“. — Damit ſank fie 
bewußtlos nieder. Die unglückliche Frau hatte eine 
furchtbare Wunde am Unterleibe empfangen, welche ihr 
Leben in ſo große Gefahr ſetzt, daß die Aerzte bis 
heute noch nicht für daſſelbe einſtehen können. 

Am 20. d. wurden in Longeau (Somme ⸗Departa⸗ 
ment) vier von Paris kommende Ausländer verhaftet, 
von denen einer an der Stirn verwundet war. 

Die gerichtliche Vorunterſuchung über das Attentat 
wurde am 20. d. beendet. Man glaubt, daß es mög⸗ 
lich iſt, ſchon in der erſten Hälfte des nächſten Monats 
dieſe Angelegenheit vor den Aſſiſenhof zu bringen. 

Man will einen Werth auf den Umſtand legen, 
“A Orfini — ai ano verhafteten Italiener 
icht ein und derſelben Venta des Ma iniſti = 
heimbundes angehören, ſondern Zune 
Venten. * * 
Der Aufſtands⸗Verſuch in Ancona, ſcheint 
ein baldiges Ende genommen zu haben. Nach dem 
genueſer Corriere Mercantile vom 18. Jänner ſcheint 
es, daß ſich in der Nähe des Hafens von Ancona zwei 
Fahrzeuge blicken ließen, an deren Bord ſich Freiſchär⸗ 
ler befanden, die höchſt wahrſcheinlich von Malta ka⸗ 
men. Dieſe werden nicht im Hafen ſelbſt, ſondern in 
der Nähe an der Küſte ausgeſchifft; ibre Zahl betrug 
ungefähr 120 Mann. Eine Abtheilung der öſterreichi⸗ 
ſchen Beſatzung wurde ihnen entgegengeſchickt, und 
dieſe nahm den größten Theil gefangen. Auch in An⸗ 
cona fanden Verhaftungen ſtatt. 

Wie aus Paris mitgetheilt wird, waren die in 
Ancona und anderen Orten des Kirchenſtaates vor⸗ 
genommenen Verhaftungen keine 1 Es ſcheint 

Gifenbahnarbeiter ſich allerlei Exceſſe zu Schul⸗ 
den kommen ließen, daß ſie ſogar ein paar hundert 
aus Toscana gekommene Arbeiter aus dem Lande prü⸗ 
el eee Inge 

ie bereits erwähnten erhaftungen, w 

in Madrid am 16. d. erfolgten, eh — 
anlaßt, daß dieſe Leute bei Leſen eines Briefes aus 
Valencia, in welchem die Abſicht von einer Zuſam⸗ 
menkunft in Madrid zu Erregung von Unruhen aus⸗ 
eſprochen war, betroffen wurden. Die Verhafteten ſind 
ekannte Demokraten. So berichtet man (?) der Eſpana. 


Nach dieſem Frühmahl fertigte Mohort 

Einige Boten und Knechte zu Pferde, 

Damit nichts mangle, ins Kloſter und laden 

Ließ er rings in den benachbarten Höfen; 

Sagt dann zum Prinzen: „Wir aßen zwar keine 
Tonne voll Salz mit dem Prinzen zuſammen, 
Doch einen Ochſen, mit eurer Erlaubniß 

Eſſen wir, trinken ein Methfaß dazu aus.“ 


Rings um das Zelt ward der Raſen gehobe 
Der Platz mit Ahornblättern ee ui 
Selber der Rector kam vor dem Abend 

Mit Proviant und den Leuten des Kloſters, 
Mit Meth und Meſſe und allerlei Leck rem 
und mit dem prächtigen türkiſchen Zelte. 


Morgens ſehr früh ſchon rückte der Marſchall 
Des Prinzen an mit Küch und Gefolge; 
Und mit den Stunden wuchſen 
Denn gegen Abend kamen auch Damen; 
Bei hundert Menſchen ſaßen zu Tiſche. 
Drei Tage währten die fröhlichen Mahle. 


die Freuden 


Heute vermag ich es nicht zu erklären, 
Wie man im Steppengehöfte vermochte 
Solcherlei Feſte und Freuden zu rüſten, 
Und wie am einfachen Hof zu empfangen 
Leichtlich die erſten Perſonen des Landes, 


Deiterreichifche Monarchie. 
Wien, 21. Jänner. Se. Majeſtät der Kaiſer 
haben unterm 7. d. M. zu beſtimmen geruht, daß den 
im Genuſſe der Gage und des Penſionsanſpruches 
ſtehenden Militär⸗Unterparteien die Reengagirung als 
Stellvertreter nicht zu geſtatten ſei. 

Se. Majeſtät König Ludwig von Baiern hat das 
Bruſtbild des verewigten Feldmarſchalls Grafen Ra⸗ 
detzky, aus Carrara⸗Marmor, für die Walhalla durch 
den k. Profeſſor Halbig, welcher Radetzky ſchon früher 
nach dem Leben abgebildet, verfertigen laſſen. 

Wie die Wiener Zeitung meldet, hat Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin den Münchener Maler Franz Adam hie⸗ 
her berufen, damit derſelbe Ihre Majeſtät zu Pferde 
male. Dem Künſtler ſind, ſagt die Wiener Zeitung, 
mehrere Wiederholungen desſelben Vorwurfes aufge: 
tragen worden. Auch iſt Franz Adam mit dem Auf⸗ 
trage beehrt worden, den verſtorbenen Marſchall Ra⸗ 
detzky in Lebensgröße und zu Pferde zu malen. 
Der Schriftſteller A. Wiesner hat von Sr. Ma- 
jeſtät dem Kaiſer die Erlaubniß zur ſtrafloſen Rückkehr 
nach Oeſterreich erhalten. 

Für die durch die Pulver⸗Exploſion in Mainz 
Verunglückten ſind aus den verſchiedenen Theilen der 
Monarchie bis 16. l. M. 153,255 fl. 55%, kr. ein⸗ 
gefloſſen und ihrer Beſtimmung zugeführt worden. 
Uebrigens ſind die Sammlungen noch keineswegs als 
abgeſchloſſen zu betrachten. 

Die „Oſtd. Poſt“ iſt in den Beſitz eines Exemplars 
der Don au⸗Navigations-Acte gelangt. Sie 
theilt aus derſelben die erſten zehn weſentlichſten und 
maßgebende Grundſätze enthaltenden Artikel mit. 

Dieſelben lauten: 

Artikel 1. Die Schifffahrt auf der Donau ſoll 
von dem Orte, wo dieſer Strom ſchiffbar wird, bis in 
das ſchwarze Meer und aus dem ſchwarzen Meere bis 
zu jenem Orte in Beziehung auf den Handel, ſowohl 
zum Behufe des Waaren⸗ als des Perſonenverkehrs, 
völlig frei ſein; wobei ſich jedoch an die Beſtimmun⸗ 
gen der gegenwärtigen Schifffahrtsakte, ſo wie den 
ſtrompolizeilichen Vorſchriften zu halten iſt. en zur 

Artikel 2. Alle ausſchließlichen Priol g a 5 
Schifffahrt auf der Donau, ſo wie alle Gceuſchn n⸗ 
ſtigungen im Schifffahrtsbetriebe, dee haften 
oder Körperſchaften irgend einer id er einzelnen 
Perſonen bisher zugeſtanden og 25 hiermit gänz⸗ 
lich aufgehoben und es ſollen fun eichen Privilegien 
oder Begünſtigungen auch in Zukunft Niemandem er: 

i rden. 

e 3. Alle bisher an der Donau etwa be 
ſtandenen Zwangs rechte, als Stapel-, Niederlagse um⸗ 
ſchlags⸗, Vorkaufsrechte und dergleichen, find hiermit 
für immer aufgehoben und es kann daher aus ſolchem 
Grunde künftig kein Schiffer gezwungen werden, gegen 
ſeinen Willen in irgend einem Hafen dieſes Stromes 
anzulegen, aus⸗ oder umzuladen, oder eine beſtimmte 
Zeit an einem Orte zu verweilen. 

Artikel 4. Was das Poſtregal betrifft, ſo unter⸗ 
liegt der Verkehr mit Briefen und periodiſchen Schrif⸗ 
ten in jedem Uferlande den daſelbſt beſtehenden Nor⸗ 


men. 
Andere Frachtſtücke von jedem Gewichte und Um⸗ 
fange unterliegen auf der Donau keinem Poſtzwange. 
Artikel 5. Der Betrieb der Schifffahrt auf dem 
offenen Meere nach jedem Landungsplatze der Donau 
und von jedem — . — et ee offene 
eht den Schiffen aller 1 5 
n können dieſelben alle in der Richtung 
ſolcher Fahrten liegenden Landungsplätze berühren, da⸗ 
ſelbſt die aus dem Meere mitgebrachten Waaren und 
Perſonen ganz oder theilweiſe ausſchiffen und für das 
Meer beſtimmte Waaren und Perſonen . 
Bei dieſem Schifffahrtsbetriebe ſollen — Schiffe 
in jeder Beziehung auf dem Fuße einer vollſtändigen 
Gleichheit behandelt werden. 
bene 6. Für Schiffe, welche aus der ‚offenen 
See kommen oder dahin zurückkehren, Wet hre für 
die Seeſchifffahrt erforderlichen Vord⸗urkug * auch 
zur Legitimation für ihre Fahrten auf der Donau. 
Artikel 7. Die Schiffe, welche aus einer a der 
Donau in unmittelbarer Verbindung ſehenden 9 aſſer⸗ 
ſtraße kommen oder dahin zurückgehen, ſollen zu 
nach den in den are 5 und 6 enthaltenen Grund⸗ 
ä andelt werden. 
te 8. Der Betrieb der eigentlichen Flußſchiff⸗ 
fahrt, welche zwiſchen den Landungsplätzen der Donau, 


Daß ſich die Gäſte nicht zankten, 0 
Daß ſich ein Jeder recht gut unterbrachte. 
— * das zu? Ich weiß nicht — doch ſcheint es 
Nur in der Sitte liegt das Geheimniß. 


Edel und einfach waren die Sitten, — 
Alles erſcheinet dem Edlen gerade, 

Alles iſt ehrlich dem Herzen voll Einfalt — 
Darum verſtand man noch da zum Genuſſe 
Alles zu nehmen und Alles zu geben. 


Der Menſch war Alles, ſehr wenig die Dinge, 
Und weil mit reinem Sinn er die Welt ſah, 
Hob er auch Alles empor zu dem Maße 
Reiner Geſinnung und edlen Vertrauens! 
Wie man im Leben ſich maß und Gewiſſen, 
Alſo beurthellt! man Menſchen und Thaten. 


Galts ein Vergnügen, dann ſucht' es ein Jeder, 
Faßts mit der Seele und Niemand langweilt ſich 
Und toeil die Sitte Gewandtheit erheiſchte, 

Ward die Belustigung nie zur Beſchwerde; 
Sondern man wußt die Secunde zu haſchen, 
Jegliches Thun ward zur lieben Verrichtung: 
Eines zu lieben, ein Andres zu loben, 

Kurz, zu vergnügen ſich, wußte man damals. 
Wo es auch war, gutt Ales gar leicht hin 

Im Schloß und Walde, drum auch im Gehöfte, 


weſen ſein. 
worden; eben ſo ermahnte man das Journal des De⸗ 
bats und die Revue des deur 
Die Eſtaffette iſt zu zwei 
500 Franken Strafe verurtheilt worden und hat ſo⸗ 


Itheilung in der „Mil. Ztg.“ wurde 


ohne das offene Meer zu berühren, ſtattfindet, iſt den 
Schiffen der Uferländer dieſes Stromes vorbehalten. 

Ale ſolche Schiffe, wenn ſie in Gemäßheit der fol- 
genden Artikel legitimirt find, ſollen zum Betriebe der 
Flußſchifffahrt auf der Donau auf dem Fuße einer 
vollſtändigen Gleichſtellung berechtigt ſein; ſie werden 
demzufolge Waaren und Perſonen zwiſchen allen Lan 
dungsplätzen der Uferländer ohne irgend eine Aus nahſae 
befördern können. Jedoch ſind dieſelben und ihre Füb⸗ 
rer in dem Betriebe der Binnenſchifffahrt auf 2 
Strome zwiſchen den Landungsplätzen eines und deſ⸗ 
felben Uferlandes den gleichen Bedingungen er 
fen, wie die 0 . un 

Artikel 9. iſt jedem Schifffahrtes; 
des einen Uferlandes geſtattet in dem Gebiete des an⸗ 
deren an den Uferplätzen des Stromes ‚Schifffahrt: 
Agenten aufzuſtellen, die für die 33 mung erfor⸗ 
derlichen Bureaur und Anſtalten einzurichten oder auch 
die öffentlichen Schifffahrtsanſtalten — Landungs⸗ 
plätze u. ſ. w. auf gleichem Fun 5 Ei en Landesan⸗ 
gehörigen zu benützen. Die 157 ichung von Ta: 
rifen für die Schifffahrt fol nich eanſtandet werden. 

Artikel 10. Alle Vortheile, welche in einem Ufer⸗ 
lande den Schiffen irgend einer Nation in Bezug auf 
die Donauſchifffahrt eingeräumt werden, ſollen auch 
jenen ſämmtlicher Uferländer eingeräumt fein. 

Jeder Gerechte und nur einigermaßen Unparteiifche, 
bemerkt die „Oſtd. P.,“ wird, wenn er dieſe Beſtim⸗ 
mungen liest, zugeſtehen müſſen, daß die Principien 
der Wiener aun wer im weiteſten Sinne auf die 

angewen 

Schifffabrts⸗ Reglements der Elbe, des Rheins und an⸗ 
derer ſogenannter „conventioneller“ Ströme wird den 
Beweis liefern, daß unſere wiederholte Behauptung, 
die Wiener Donauſchifffahrtsacte ſei in ihren Beſtim⸗ 
mungen die liberalſte unter allen bisherigen Charten 
ihrer Gattungen vollkommen begründet iſt. Und dem 

egenüber ſucht man auszuſchreien, Oeſterreich habe die 
Donau zu feinem Beneficium — „conſiscirt!“ 

Frankreich. 

r Paris, 20. Jänner. Der Kaiſer hat ein eigen: 
händiges Schreiben an die Königin Victoria gerichtet, 
um ſich für ihre ſo raſch bezeigte Theilnahme zu be⸗ 
danken. Lord Cowley iſt wieder ſehr in Gnaden, und 
der Kaiſer hat ihm zugeſagt, feinen für den 25. Jän⸗ 
ner zu Ehren der königlichen Hochzeit veranſtalteten 
Ball zu beſuchen. 

Auch der Kaifer von Rußland hat, wie dem 
Nord telegraphiſch gemeldet wird, in der Perſon Für⸗ 
ſten von Marſchau einen außerordentlichen Geſandten 
nach Paris abgeſchickt, um dem Kaiſer Napoleon ein 
eigenhändiges Beglückwünſchungsſchreiben zu über⸗ 
bringen. f 

Nebſt dem Spectateur und der Revue de Paris 
fol auch der Siecle mit der Unterdrückung bedroht ge⸗ 
Der Charivari und der Figaro ſind gewarnt 


brts⸗Unternehmer 


Mondes zur Vorſicht. 
Monaten Gefängniß und 


mit aufzuhören. . 15 
Als eine der in dem Bericht des Miniſters ange⸗ 
kündigten weiteren Maaßregeln bezeichnet das Gerücht 
remden⸗ Polizei. Die Fremden 
heißt, W fein, gegen 
i ine thals⸗Karte einzulöſen, zu deren 
en da d eee Namen, Stand, Domicil, 
ck und Zeit des Aufenthalts in Frankreich erforder⸗ 
ee \ General⸗Procuratoren gerich⸗ 


urtheilten auffordern. 

Man put davon, daß alle Redacteure und Ge- 
ranten der franzöſiſchen e ea daten werden ſol⸗ 
len, den Eid auf die Verfaſſung d 1 

Feruk Khan fiche ſich am 15. tee nach Ita⸗ 
lien. Vor feiner Abreiſe nach Teheran Br er noch 
einmal nach Paris zurück. — Herr d; eebach, der 
königlich ſächſiſche Geſandte in Paris, If wieder hier. 
Das Gerücht iſt ausgeſprengt, er habe Eine neue di⸗ 
plomatiſche Miſſion Seitens einer Regierung, die nicht 


die ſeinige iſt. 
ſeinige iſt Heilaude Preh gegen 


Peyrat 
000 Fr. 


| 
| 


Morgen kommt : 
vor das Handelsgericht. Erfterer verlang 
Schadenerſatz von letzterem. 


Keinem der Gäſte kam der Gedanke, A 

Ob es nicht beffer fein könnte, ob De . 

Weil man zufrieden, der Hausherr beg war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Wermiſchtes . l. 

Wien, Das k. k. Oberlandesgericht ha ugebra 00 — gewe⸗ 
enen Gensdarmerie⸗Lieutenant Joachim P. ald mae Berufung 
Kerl und das 3 auf ſchweren Kerker von 7 
ahren lautende Urtheil beitätigt. ; 
as hohen 9 die Baugründe im ne 14 Stadt 
erlangt haben, zeigt ſich aus folgender after 3 A 1 
in neueſter geit bezahlt, für eine Quaprage dae 1300 fl. un. 
Grundes am Graben 1500 fl., in der Negloch afe 750 fl l -e 
ter den Tuchlauben 800 fl. und in der Ofenlo in 5 u. ſ. w. 
[Ra detzky's Geburtsort. re Pe 
Kreisgerichtspräfidenten Hlawaczek 75 abs, in e 9 — 
Dorfe von 43 Häufern in dem ehemaliger, erauner Kreiſe und 
nun im Veit Selcan lin deutſcher Spor W. im 
jetzigen Taborer Kreiſe geboren. Dieſes landtäfiichen Wine 
Jahre 1850 der Amtsort des gleichnamigen Jahrhunderte — 
geweſen, welches in der Hälfte des vorigen up Ai Pfe en 
dem Vater unſeres Feldmarſchalls gehörte, 7 N er 1 2 
des nahe gelegenen Dorfes Dublowitz zug Er nach dem 
dortigen Pfarrbuche lautete dieſer in late. prache abge⸗ 
faßte Taufſchein in deutſcher Ueberſetzung alle h m 4. Nov. 1766 
wurde in der Hauskapelle des Schloſſes Tren b von dem hoch⸗ 
würdigen Herrn Johann Joſef Mayer, Dechar von Selcan und 
Bezirksvitar getauft: Johann, Joſeph, Menzer, Anton, Franz, 
Karl, ehelicher Sohn des hochgedornen Herrn Herrn Peter Gufeb 
Grafen Madepty von Madep, Gerrn dee Gutes Trebnitz und ſei⸗ 


Fr 


poft aus Indien dd. Calcutta, 25. Dec. lauten gün- 


die Rebellen nachdrücklich auf dem Gebiete von Delhi. 


et werden und ein Vergleich mit den 


keine andere Thiergattung überſtanden hätte. 
nant Beale hat nicht nur kein einziges dieſer nützlichen 
Thiere verloren, ſondern dieſelben ſollen ſich auch im 
beſten Zuſtande befinden, als ob ſie San Antonio eben 
erſt verlaſſen hätten. 


ſchuldigt das Verhalten Paulding in der Walker'ſchen 
Angelegenheit. 


baſh“ von Aſpinwall, 15. December“ datirten Bericht 
ſagt Commodore Paulding: „Ich konnte General 
Walker und ſeine Leute in keinem anderen Lichte be⸗ 
trachten, als in dem rechtsloſer Perſonen, die der Wach⸗ 


Küſte in räuberiſcher und mörderiſcher Abſicht verlie⸗ 
ßen; und ich fand keinen anderen Weg, dem Geſetze 


retten, als dieſelben zu entwaffnen und zurückzuſenden. 
Indem ich ſo handelte, fühle ich die von mir über⸗ 


nommene Verantwortlichkeit und erwarte mit Ver⸗ 
trauen von der Regierung meine Rechtfertigung. Ueber 


50 Mann an der Mündung des Colorado⸗Fluſſes, be⸗ 


ten ſie ſich der Räuberei 


Auguſt Thurneyſſens Losſprechung von der Fallite 
ſeines Neffen erregt hier ziemlich allgemeine Befriedi⸗ 
gung, da er als ein Biedermann bekannt iſt. Es iſt 
hart genug, daß er und ſein Sohn durch ihr Vertrauen 

errn Karl Thurneyſſen um ihr Vermögen gekom⸗ 
men ſind, und man darf es ihnen umſomehr gönnen, 
daß ſie ihre Ehre erhalten haben, als ſie auf letztere 
viel mehr Gewicht legen. Das iſt leider ſelten genug. 

Die „Patrie“ zollt in Uebereinſtimmung mit dem 
„Moniteur“ der belgiſchen Regierung, in welchen 
fie eine Genugthuung der öffentlichen Meinung Euro: 
pa's erblickt, warmen Beifall. 

Nachrichten aus Spanien flößen die Beſorgniß 
abermaliger revolutionärer Bewegungen daſelbſt ein. 


Großbritannien. 

London, 20. Zänner. Der Gemeinderath von 
Lon don hat heute dem Grafen v. Perſigny eine Glück— 
wunſch⸗Adreſſe aus Anlaß der Erhaltung des Lebens 
des Kaiſers Napoleon bei dem neulichen Attentat über- 
reicht. „London Gazette“ zeigt an, daß die Königin dem 
älteſten Sohne des verſtorbenen Generals Havelock, 
Capitän Havelock, die Baronet⸗Würde verliehen hat. 

ſien. 

Die Nachrichten der neueſten officiellen Ueberlands— 


werden. Die Humanität und das Geſetz, die Gerech⸗ 
tigkeit und die Nationallehre verlangten gleichzeitig die 
Zerſtreuung dieſer rechtloſen Schaar.“ 

Die bereits von uns erwähnten Rüſtungen der 
Regierungen von Braſilien und Paraguay be⸗ 
ſtehen in Folgendem: die braſilianiſche Regierung iſt 
damit beſchäftigt, eine Armee von 12,000 Mann kriegs⸗ 
bereit zu machen, und erwartet zum April 12 oder 14 
Kanonenſchaluppen aus Frankreich und England, zu 
deren Gebrauch eine Niederlage von 24,000 Tonnen 
Kohlen in Montevideo angeordnet worden iſt. Die 


Regierung von Paraguay läßt ihrerſeits 300 Kanonen 
auf verſchiedenen Puncten des ufers aufſtellen. 

Der britiſche Geſchäftsträger in Mexico, Hr. Lett⸗ 
foen, iſt daſelbſt am 16. des verſtoſſenen Monats von 
Räubern überfallen und ausgeplündert worden. Wenig 
hat gefehlt, ſo hätte er auch ſein Leben verloren. Die 
Räuber feuerten ein Piſtol auf ihn ab; der Schuß 
ging hart an ſeiner Schläfe vorbei und verletzte ihn 
nur ſehr unbedeutend. 


— . ], 
Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 

„Krakau, 23. Jänner. Der Astronom der Sternwarte 
zu Olmütz, H. J. F. Julius Schmidt, iſt gegenwärtig damit 
beſchäftigt, alle das neuliche Erdbeben vom 18. Jänner betreffen. 
den Notizen zu ſammeln, das durch ſein Auftreten in Schleſten, 
Mähren, Galizien und Ungarn, ſo wie durch ſeine anſebnliche 
Verbreitung ein beſonderes Intereſſe in Anſpruch nimmt. Da 
für die Wiſſenſchaſt indeſſen nur dann ein erſprießliches Reſultat 
zu erwarten tt, wenn zahlreiche und möglichſt genaue Beobach- 
tungen vorligen, ſo nehmen wir von der an uns gerichteten Auf 
forderung des 52 J. Sch. Anlaß zu dem Erſuchen, der Redac⸗ 
tion alle in dieſer Hinſicht 0 Wahrnehmungen einzuſen⸗ 
den, eine Bitte, die wir zuförderſt an die Aſtronomen der 
hieſigen Sternwarte ſtellen. Wir erlauben uns hierbei 
darauf binzuweiſen, daß es wünſchenswerth, ſei, die einlaufenden 
Nachrichten nicht ſummariſch zuſammenzufaſſen, ſondern möglichjt 
das Detail zu berückſichtigen und alle einzelnen Orte namhaft 
zu machen, ſo wie auch für die Zwecke einer wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchung von beſonderem Intereſſe ſind: 1) Alle Angaben 
über die Zeit des Erdbebens, mit der Unterſcheidung, ob man 
nach mittlerer Zeit der Thurmuhr, nach wahrer Zeit der Son⸗ 
nenuhr, oder nach telegraphirter Eiſenbahnzeit feine Beobachtung 
angeſtellt habe; 2) Alle Angaben über Richtung und Stärke; 
endlich 3) Alle Angaben über diejenigen Orte, wo das Erdbe⸗ 
ben nur zweifelhaft derſpürt ward. ; 

*Die von uns in Nr. 14 der Krakauer Zeitung mitgetheilte 
Nachricht von der Ermordung des Blaſtus Widoms ki, wird 
jetzt dahin berichtigt, daß der genannte nicht in Folge der erhal⸗ 
tenen Stichwunde, welche die gerichtsärztliche Obduction als eine 
leichte Verletzung herausgeſtellt hat, ſondern an einer in Hepati⸗ 
ſirung des rechten übergegangenen Lungenlappens, Lungenentzündung, 
an der er ſchon früher mehrere Tage gelitten hat, dann an Bluk⸗ 
überfüllung des Gehirnes und aller Lungenpartien verſchieden iſt. 

»In Siersza, Bezirk Jaworzno, Krakauer Kreis wie uns „bes 
richtet wird iſt am 15. d. M. Abends acht Uhr, ebenfalls eine Erd⸗ 
erſchütterung beobachtet worden, welche ſich in der Richtung von 
Norden gegen Süden fortpflanzte und zwei bis drei Minuten 
dauerte. - 

Krakauer Cours am 23. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Crt. 105 ½ —verl. 104 ½ bez. Oeſterr. Banf-Noten für fl. 100.— 
Plf. 437 verl. 434 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97 ½% bez. Neue und alte Zwanziger 105% verl. 104½ bez. 
Nuſſ. Imp. 8.22 — 8.14. Napoleond'or's 8.12—8.4. Vollw. bol, 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. VPoln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 08 ½ — 97 Galiz. Pfanbtrirfe 
nebſt lauf. Coupons 78—77Y,. Grundentl.⸗Oblig. 78% —78. 
National⸗Anleihe 84 —83¼ obne Zinſen. 


Lotto⸗Ziehungen vom 22. Jänner. 
69. 60. 73. 16. 79. 


2 

Wien: 

Graz: 70. 56. 89. 12. 29. 
14. 24. 


Prag: 78. 45. 54. 
———— ——— r ³˙wüꝛꝛÄ5³22 2 
Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 

Paris, 23. Jan. Der Empfang des Fürſten 
v. Liechtenſtein beim Kaiſer, welchen er im Namen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich wegen der 
glücklich abgewendeten Gefahr des Attentates beglück⸗ 
wünſchen ſoll, war für heute beſtimmt. 


Verantwortlicher Tedacteur: Dr. N Jocker. 


Verzeichniß der ungekommenen und Abgereiſten 
vom 23. und 24. Januar 1858. ’ 
Augekommen im Hotel de Dresde: Herr Nikolaus Korwin, 
Gutsbeſitzer aus Rzeszow. 7 2 
Im Hotel de Ruſſie: Die HH. @ütsbenger! Ladtslaue Zuck 
a. Paris, Eduard Dzwonkowski a. Groenitz, Franz Uztowski a. 
Berlin. 
In Poller's Hotel: Die HH. Gutsbeſitzer: 
zewskt a. Polen, Alexander Eſtreicher a. Trzebmia, 


Slawinski a. Wadowiee. WM BR 
Im Hotel de Saxe: Die Herren Gutabe gen Erin 
oki Zakrzews Hum⸗ 
Podezaski a. Polen, Franz Zakrzewski a. Nele donice, ea 


nicki a. Polen, Graf Zeleslaus Bobrowski 4. 
Donikowski a. Tarnow. ö A. 
Abgereiſt find die Herren SE 9 Wolfram nach 


ſtiger. Oberſt Seaton ſchlug am 11. und 15. Dec. 
Der Verluſt der Engländer iſt gering. Die Communi⸗ 
* — zwiſchen Bombay und Calcutta iſt wieder her⸗ 
eſtellt. 

Nach Berichten aus Hongkong, vom 16. Nov. 
blieb das von Lord Elgin an Heh geſtellte Ulti⸗ 
matum ohne Erfolg. 

Auch der Admiral des franzöſiſchen Geſchwaders 
hat nun die Blokade Cantons proclamirt, den 
Chineſen indeß noch eine 10tägige Friſt zugeſtanden. 

Die Franzoſen und Engländer haben am 15. De⸗ 
cember eine Inſel beſetzt. 

Amerika. 

Waſhington, 24. Dec. Das Kriegsdepartement 
hat Nachrichten vom Lieutenant Beale, welcher die Ex— 
pedition zur Herſtellung einer Militairſtraße vom Fort 
Defiance nach dem Coloradofluſſe leitete — datirt den 
18. October, erhalten; derſelbe iſt in Kalifornien an: 

ekommen und meldet, daß das Unternehmen voll⸗ 
ommen gelungen und ein Fahrweg von Neu-Merico 
nach Kalifornien hergeſtellt ſei. Ein großer Theil des 
Erfolges ſei den dabei verwendeten Kameelen zuzu⸗ 
ſchreiben, welche Strapazen ausgehalten hatten, die 
Lieute⸗ 


Eine Botſchaft des Präſidenten rügt, aber ent⸗ 


In feinem „Vereinigte Staaten Flaggenſchiff „Wa⸗ 


ſamkeit der Regierungsbeamten entgingen und unſere 


Genüge zu thun und die Ehre unſeres Landes zu 


alle Angeſichts ſeiner Flagge befindlichen Perſonen und 
Sachen beanſpruchte General Walker geſetzliche Re⸗ 
gierungsrechte. Ohne Recht und Vollmacht landete er 


mächtigte ſich des Forts Caſtillo am San Juan⸗ 
Fluſſe, nahm Dampfer und Waaren mehrerer nach 
dem Innern reiſender Kaufleute in Beſchlag, tödtete 
Menſchen und machte friedliche Bewohner zu Gefan⸗ 
genen, indem er etwa dreißig bis vierzig Männer, 
Frauen und Kinder auf dem Dampfer „Morgon“ 
nach dem Hafen von San kN AN et 
ndem fie ohne Autoritäts-Beweis ſo handelten, mach⸗ N e ; Vogd we 
ain die ich de und des Mordes ſchuldig und Pam Fips ae u. Pet, August e 
mußten als Rechtsloſe, als Piraten betrachtet werden. Polen, Johann Kochanowski Polen, Stefan Lesnioweki nach 
Sie können nicht beanſpruchen, anders betrachtet zu Rzeszow. 


ner hochgebornen Gattin Maria Venantia, gebornen Baronin 
Bechinie von Lazan, deſſen Pathe war der hochgeborne Herr 
Herr Wenzel Graf Radetzky v. Radetz. Zeuge und Stellvertreter 
des hochgebornen Pathen: der ho gen Herr 2 u 
5 und | b, und die hochgeborne Frau 1 | | 

11 = Pas U a re 
war. EN vie e 0 

eboren ward er am 2. November 1766. war. F armen Frau Wohlthaten zu. So ſammelten z. B. die 


In Oberſiegharts in Riederöſterreich ſtarb kürzlich eine null, der oberen G : 118 EN 
; i i 5 „ geſchri i Pi ’ unmalialtlafien unter ſich und überbrachten 
Bettlerin, die, wie der „Peſt⸗Ofner Ztg. geſchrieben wird, bei Kaen genen 7 Gulden der Dürftigen Mutter. 


‚in Sil 000 Gulden in Obligar | l N 2 
Ren Jig Shrhſac angenah yurütgelafen bat Das ech gefünde Naumburg hat ſich auch ein Haarabſchneider ein- 
next den Correſpondenten des eltirten Blattes an einen noch ech ſond n, doch hat derſelbe ſeine Kunſt nicht an Mädchenzöpfen, 
tanteren Fall, der ſich im Jahre 1853 in St. Pelten zugelegt. ferne h. an e rg e ve zen 2 Sin . 
77 in den ärmlichſten Berben. hat nämlich in einer dei en Nächte, Ivo Stallwa⸗ 
Den dortige re = a 8 je un 1 5 verwegene Hand etlichen 30 Pferden die Schwänze a 
i 0 i i 8, hi ieß b. geſchnitten! 
Franciscanerkloſter die Mittagskoſt genoß, hinterließ un Gold * itähi x lic tet) ‚Opkintn 
i i 2 i ionen, a (Nordamerikaniſche Zudringlichkekt. briſtlien⸗ 
ex 77 ſo re hie Wh te ade Ct. tenant Alexander erzählt in ſeinem „Leben einss Soldaten“ ein 
bei 1 2 v M ko alljäpri trotz feinen pwunden zwei- ergötzliches Beiſpiel der Neugier, mit der achte Pankees Fremde 
etrug. Der Mann ging 8 auszufragen pflegen. In einem Eiſenbahnwagen Ba eis 
fe 


A. hafte abzumachen, und ; 
mal nach Wien, um dort ſeine Geldgei Ar Stube fein Hemd, ner dieſer Neugierigen an eine Dame, die er nie geſehen hat, 
und eröffnet folgendes Geſpräch: „In Trauer, Madame?“ — Ju, 


Auguſt Mieros- 
Siegmund 


x 


* 
kauf Polizei anzu⸗ 
die Spur des bisher verge⸗ 
ers gebracht werden könne. Die 


ſen ihm verdächtig T aun Einkauf bei der 
zeigen: vielleicht ahnen auf 

ns verfolgten 8 N * 
Polizei forschte ae der Stelle nach, nahm die Mutter des Kin- 


des ins Be überzeugte ſich ſofort durch den Augenſchein, 


A 


ſchi e 7 
nachdem er verſchieden war, fand man in aur ein Hand, dag . 


um den Leichnam zu bekleiden. Er halt Verwandten . yaz 2 a ter . "m 8 ) 
ir Le; ! Ä men ten in Böh-] mein Herr. — „Die Eltern, Va oder Mutter?“ — Nein, 
. * trug. Die Erbſchaft fiel ar 1 U mein Herr. — „Vielleicht 3 5 ir 7 * oder ein Mär⸗ 
„Ju. ' eungpung der Haarzöpfe, viel chen? — „Nein, kein Kind, ich habe keine Kinder. — „Alſo der 
nomenlich 2 — * (er en 10 reden gemacht, hat dort Naur . J. — , an der holen?! Wat weht ein 
eine rührende Belbatigung der Mutterliebe von Seite einer ar⸗] Kaufmann?“ — Mein Mann war ein Seemann, der Capital 


eines Handelsſchiffes, und ſtarb nicht an der Cholera, fonbern 
ertrank. — „Oh, er ertrank! Das Gepäck geretlet?“ — Ja, das 
Schiff wurde gerettet und meines Mannes Eigenihum auch. — 
„War er ein frommer Mann?“ — Er war Methodiſt. — „Sind 
Sie nicht Gott dankbar, daß Ihr Mann fromm war und 55 
Gepäck rettete?“ — Ja. — „Denken Sie ſich wieder 1 
rathen!“ Hier endete das Geſpräch mit dem Ausruf der ; 
„Mein Herr, Sie find unverſchämt!“ 


en Frau „ wie nachträglich als verbürgte Mittheilung 
petlautel pn ter die nicht ſo viel batte, um ihrem neun⸗ 
jäbrigen Kinde auch nur eine Kleinigkeit zu Weihnachten zu 
ſchenken, gerieth durch dan Gerücht von jenem Jopfabſchneiden 
auf den Gedanken, ſich ſelbſt ihres Haares zu berauben und es 
in einem Frifeurladen zn verkaufen. Das Kind brachte den 
abgeschnittenen Zopf der Mutter dahin, der Friſeur zahlte ſechs 
Kreuzer dafür und hatte dann nichts Eiligeres zu thun, als die ⸗ 


ermtliche Er laſſe. 


Berichtigung. (4497. 6) 


In dem Edicte des Rzeszower k. k. Kreisgerichtes vom 
11. December 1857 3. 5949 eingeſchaltet in der Bei⸗ 
lage der Nummern 6, 7 und 8, betreffend die executive 
Feilbietung der den rechts beſiegten Eheleuten Joſef und 
Carolina Gross gehörigen Realität Nr. 361 und 362 
zur Hereinbringung der durch die gallz. Sparkaſſa er⸗ 
ſiegten Summe von 4962 fl. 48 kr. CM. ſ. N. G. 
iſt im deutſchen Texte irrig „Tarno wer k. k. Kreis⸗ 
gerichte“ aufgenommen worden, welches hiemit berich⸗ 
tigt wird. 


3. 16979. Ediet. (22. 1—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider den, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Johann 
Kroszkowski oder Krokowski Seine kaiſ. Hoheit der 
Durchlautigſte Herr Erzherzog Albrecht und der Herr 
Franz Graf Szembek fub präſ. 23. December 1857 
3. 16979 wegen Anerkennung als Eigenthümer der 
Hälfte von dem Antheile der Güter Szare Wadowicer 
Kreiſes, welcher annoch auf den Namen des Jo hann 
Kroszkowski oder Krokowski intabulirt erſcheint, eiue 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 
23. Februar 1858 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokat. 
Hrn. Dr. Mraczek mit Subſtituirung des Hrn. Landes⸗ 
Advokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte errin 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechte: 
mitteln zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 28. December 1857. 


N. 4640. See. (50. 8) 
Von Seite des k. k. Bezirksamtes Zassòw, wird 


der unbefugt abweſende Militärpflichtige Daniel Berl aus 
Radomysi aufgefordert, binnen 6 Wochen in feine Heiz | 
math zurückzukehren und feine Abwefenheit zu rechtfer⸗ 

Militäeftlüchtling, 


tigen, anfonft derſele als 
ſondern auch wegen ſeines unbefugten Aufenthalts im 
Auslande nach dem h. Auswanderungs-Patente behandelt 
würde. 

K. k. Bezirksamt. 


Zassöw, am 5. Jänner 1858. 


8.1650 ir. Edi ct. (52.13) 


Vom Limanower k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
bekannt gemacht, es ſei Mathias Talarezyk am 3. April 
1849 ohne letztwilliger Anordnung zu Mlynezyska ge⸗ 
ſtorben, — da dem Gerichte der Aufenthalt des erblaſſe⸗ 
riſchen Sohnes Ignatz Talarczyk unbekannt iſt, fo wird 
der ſelbe aufgefordert ſich binnen einem Jahre von dem 
unten geſezten Tage da bei dieſem Gerichte zu melden 
und die Erbserklärung anzubringen, wideigenfalls, die 
Verlaſſeuſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
in der Perſon des Matheus Talarezyk für ihm aufge⸗ 
ſtellten Curator, abgehandelt werden würde. 

Limanòw, den 17. September 1857, 

„ — . LET U TRIER Te ne 
N. 543. Nachtra 8 (54. 1-23) 
zur ‚Goncurg:Kundmahung in N. VIII. des Concurs⸗ 
Blattes ex 1857 wegen Beſetzung der Rechnuns⸗Ober⸗ 
revidentenſtelle bei der Rechnungskanzelei der k. k. Finanz⸗ 
Landes⸗Direction in Ktakau. 

Unter die Erforderniſſe zur Erlangung der beſagten 
Oberrevidentenſtelle . Folge Erlaſſes des h. Fir 
nanz⸗Miniſteriums vom 3 1. Dec. 1857 3. 52348/1100 
II. auch noch die Leiſtung einer Dienſtkaution im Ge: 
haltsbetrage von 1200 fl f 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 14. Jänner 1858. 
. 

N. 4409. Lizitations⸗Ankündigung. (51. 3) 

Zur Sicherſtellung der Beſpeſſung der Aereſtanten 
bei dem k. k. Bezirksamte Milowka für die geit vom 
1. Februar bis Ende October 1858 wird in der dorti⸗ 
gen Amtskanzlei die Licitation am 2 6. Jänner 1858 
Vormittags 10 Uhr abgehalten werden. 19 

Hiezu werden die Pachtluſtigen eingela m 
Bemerken, daß fie die zu Grunde liegenden buchhalteri⸗ 
ſchen Fiscalpreisberechnungen während den Amts ſtunden 
daſelbſt einſehen können. 

u K. k. Bezirksamt. 

Milöwka, am 23. December 1857, 


N. 231. 


* 


ung. (47. 2 -3) 
hofe in Krakau wird vom 1. April 1858 an auf die 
Dauer eines Jahres neuerlich in Pacht gegeben. 

Die dießfälligen Bewerber haben ihre Geſuche, in 
welchen fie ſich über ihre Eignung zu dieſem Geſchäfte, 
über Moralität und über den Beſitz eines hinreichenden 
Betriebs⸗Capitals auszuweiſen haben, längſtens bis 15. 


In der Buchdruckerei ded „ 


N. 11031. 


den mit dem 


Kundma 
Der Betrieb des Reſtaurations⸗Geſchäftes am Bahn⸗ 


Februar l. J. bei der Direction der öſtlichen Staats: 
bahn in Krakau zu überreichen, und in dieſen Geſuchen 
E welchen Pachtſchilling fie zu offeriren bereit 
ind. 

Die Pachtbedingniſſe können bei dem Kanzlei⸗Expe⸗ 
dite der Direction während den Amtsſtunden eingeſehen 
werden, auch wird auf Verlangen dem Bittſteller eine 
Abſchrift derſelben zugemittelt werden. 

Die Bewerber haben in ihren Geſuchen ausdrücklich 
zu erklären, daß ihnen die Pachtbedingniſſe entweder 
durch die genommenen Einſicht in dieſelben, oder durch 
die erhobenen Abſchriften bekannt geworden ſein. 

Im erſteren Falle hat dies der Bewerber auch durch 
ſeine Namensfertigung auf den im Kanzelei⸗Expedite er⸗ 


liegenden Bedingniſſen zu beſtättigen. 


K. k. Betriebs⸗Direction der öſtl. Staatsbahn. 
Krakau, am 10. Jänner 1858. 


Ediet. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es wird zur Durchführung des über das Vermö⸗ 
gen des Herſch Wiener Handelsmann in Chrzanow, 
Krakauer Kreiſes, vom beſtandenen k. k. Krakauer Tri⸗ 
bunale unterm 11. September 1852 3. 334 eröffneten 
Concurſes, — Jedermann, welcher an dieſen Verſchul⸗ 
deten eine Forderung zu ſtellen berechtiget ſein glaubt, 
aufgefordert, ſeine auf was immer für einen Titel ſich 
gründenden Anſprüche bis 30. März 1858 mittelſt einer 
Klage wieder den aufgeſtellten Goncursmaffa = Vertreter 
Hrn. Andvokaten Dr. Zucker für deſſen Stellvertreter 
Hrn. Advokat Dr. Mraozek ernannt wird anzumelden 
und in der Klage nicht bloß die Richtigkeit der Forde⸗ 
rung ſondern auch das Recht kraft deſſen er in dieſe oder 
jene Klaſſe geſetzt zu werden verlangt, zu erweiſen, wis 
drigens nach Verſtreichung dieſer Friſt Niemand mehr 
gehört und diejenigen die ſich dahin ihre Forderung nicht 
angemeldet haben in Rückſicht auf das Vermögen des 
Verſchuldeten ſowei es durch die rechtzeitig angemeldeten 
Forderungen erſchöpft würde, auch dann werden abge⸗ 
wieſen werden, wenn ihnen wirklich ein Compenſations⸗ 
recht gebührte, oder wenn ſie ein eigenes Gut von der 
Maſſa zu fordern hätten, auch wenn ihre Forderung auf 
ein liegendes Gut des Verſchuldeten vorgemerkt wäre, ſo 
daß ſolche Gläubiger wenn fie etwa in die Maſſe ſchuldig 
ſein ſollten, die Schuld ungeachtet des Compenſations⸗ 
Eigenthums oder Pfandrechtes, das ihnen ſonſt zu Stat⸗ 
ten gekommen wäre, abzutragen werden verhalten werden. 

Zur Beſtättigung des einſtweiligen Vermögens⸗Ver⸗ 
valters Hirſch Bornstein in Chrzandw, oder zur Wahl 
eines anderen, fo wie zur Wahl des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes gemäß §. 92 und 93 der G. O. werden die 
Gläubigen zur Tagfahrt bei dieſem k. k. Landesgerichte 
auf den 31. März 1858 um 4 Uhr Nachmittags un⸗ 
er der Strenge, daß ſonſt nach $ 95 galiz. Gerichts⸗ 

„ berfelbe auf ihre Gefahr beſtellt würde, zu erſchei⸗ 
nen vorgeladen. 

Krakau, am 22. December 1857. 


(40. 2—3) 


3.421. Concurs⸗Ausſchreibung. (48. 23) 


Zu beſetzen ſind im Bereiche der k. k. Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Direction für Weſtgalizien und Krakau: 

Eine Finanzbezirks⸗Directorsſtelle mit dem Titel und 
Character eines Finanzrathes in der VII. Diätenklaſſe, 
mit dem Gehalte jährlicher 1800 fl. im Falle gradueller 
Vorrückung jährlicher 1600 fl., eventuel eine Finanzſe⸗ 
cretärsſtelle in der VIII. Diätenklaſſe mit dem Gehalte 
jährlicher 1400 fl. oder 1200 fl. ferner eventuel eine 
Finanz⸗Bezirks⸗Commiſſärſtelle in der IX. Diätenklaſſe 
mit dem Gehalte jährlicher 1000 fl., oder 900 fl., oder 
800 fl. 

Bewerber haben ihre documentirten Geſuche unter 
Nachweiſung der allgemeinen Erforderniſſe, der für den 
Konzepts dienſt vorgeſchriebenen Prüfung „ der erforderll⸗ 
chen Geſchäftskenntniſſe, insbeſondere für die Finanz⸗ 
Raths⸗ und Secretärs⸗Stelle der höheren Ausbildung im 
Finanzfache, der Kenntniß der Geſchäfts⸗ dann der pol⸗ 
niſchen oder einer verwandten ſlaviſchen Sprache, dann 
unter Angabe, ob und in welchem Grade ſie mit Finanz⸗ 
beamten im Bereiche der Finanz» Landes: Direction für 
Weſtgalizien und Krakau verwandt oder verſchwägert find, 
im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis 20. Februar 
1858 bei dem Präſidium der genannten Finanz⸗Landes⸗ 
Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Steinkohlen⸗Preiſe in 
5 nächſt dem 


Eine Klafter, Wiener Maß, 15 fl. 40 
Eine halbe Klafter 8 fl. 
Der Centner, W. G., 18 kr., 


beiter Qualitat. 
Jänner 1858, 
Meteorologiſche Beobachtungen: 


(60.810) 


Krakau, den 20. 


N. 18. Kundmachung. (88. 23) N. 5918s. Kundmachung. 61.13) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichts-Präſidium wird Vom k. k. Tarnower ſtädt. deleg. Bezirks⸗Gerichte 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß im Grunde h. wird hiemit bekannt gegeben, daß über Erſuchsſchreiben 
Weiſung der Arbeitskräfte der Sträflinge bei dem k. k. des k. k. Brünner Landesgerichtes vom 20. November 
Kreisgerichte — zum Federſchleißen, Spinnen und ders] 1857 z. 3. 5412 und vom 15. December 1857 3. 3 
gleichen Arbeiten innerhalb der Strafanſtalt verpachtet ter: | 5884 die executive Feilbietung der, in der Schnittwaaren⸗ 
den können. — a und Galanterie⸗-Handlung des Hrn. Johann Kaspray- 

Diejenigen, welche ſolche zu pachten wünſchen, wer- kiewiez in Tarnéw gepfändeten und abgeſchaͤtzten Waa⸗ 
den aufgefordert, ſich diesfalls bei dem Kreisgerichts-[ren am 25. Februar und 11. März l. J. nach Um ſtän⸗ 
Präſidium zu melden. t den auch in den darauf folgenden Tagen, in den gewöhn⸗ 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. lichen Vor: und Nachmittagsſtunden, und zwar am 1. 
Neu⸗Sandez, am 11. Jänner 1858. Licitations-Termine nur um den, oder über den Schä⸗ 

tzungswerth, dagegen am 2. Licitations⸗ Termine auch 
12006. E diet. (43. 23) unter dem Schätzungswerthe, gegen gleichbaare Bezahlung 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Phili⸗ 


öffentlich werden veräußert werden. 
3 K. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗Gericht. 
pine Lapinska verehelichte Chitreyko mittelſt gegen⸗ Tarnöw, am 7. Jänner 1858. 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es ſei bei dem Um⸗ 
ſtande als der Aufenthaltsort der Obgenannten nicht be⸗ — .... 
kannt iſt, anf deren Gefahr und Koſten der Hr. Lan⸗ 


des⸗Advokat Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Wiener Börse-Bericht 


3: 


Hrn. Advokaten Dr, Jarocki zur Curator Behufs Ver: vom 23. Jänner 1858. Geld. Waate. 
ſtändigung von dem b. g. Beſcheide vom 19. November Nat. Anlehen zu dene sd 684% 84% 
%%% ( 
ski ertheilten Eigenthumsdecretes der Güter Delasto- Staaieſchlldverſchgdungen 9% 5 810% Es 
wice-cum Attin. beftellt worden. detto 57 4 % f Em A 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. detto 1 A 64½ 65 
Tarndw, am 12. November 1857. ven 20% 50 50% 
— —.ꝗSƷH— delle g 10 In AR 
' loggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% . 
N. 39133. Kundmachung. era. er netto 0 97% 5 2 Son 
Das hohe k. k. Handeldminifterium hat mit Erlaß Er; nr DE = 
am 29. November 1857 3. 24444 dem Schuhmacher⸗]Grundentl. Oo. N. Oeſt. 5% day sy, 
meiſter Anton Bankowski in Krakau Nr. 542 auf eine es d. Gaſiſten, Ung. c., % garen 
Erfindung und Verbeſſerung an der Herren- und Da R an Sk, 90 Sr, 
menbeſchuhung, wornach das Auftreten erleichtert, und otterie Anlehen v. J. ad. 1a WR rer! 
durch die Elaſticität der Sohle deren frühzeitige Abnützung detto en 42490 21255 
nach Außen, fo wie das Springen des Oberleders vers] De a 106 a 
hindert werde, ein ausfchlieffendes Privilegium für die Coo Manie DS. 1 9516 10% 
Dauer von fünf Jahren ertheilt. n 
Dieß wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.] Waltz. Pfandbriefe zu 4%. 782 
Bon der k. k. Landes - Regierung. Norpbapn-Priar.. Obi „ % 800 
Krakau, am 4. Jänner 1857. 5 Gloggn 80 detlo „5%. S881 
’ Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%, 385½% 86 
3 } Flond detto sin Süber) „ Bess „ „„ 6788 
Nr. 16709. Einberufungs-Edict. (49.2 308% eic Del, der Staats. Eiſenbahn-Ge⸗ 
g f 4 e ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 111112 
Abracham Reich moſaiſcher Religion, welcher im I, [Arten der Nanonalban 978979 
1825 zu Rozwadöw Rzeszower Kreiſes in Galizien Er en Den e lzmonatliche. 99½ 99 ½ 
geboren wurde und ſich ſeit dem Jahre 1852 im Aus „ „ N. Oeſl. Escomple⸗ Geh. DE ET 
lande unbefugt aufhält, wird hiemit mit Bezug auf die „ „ Butwets.Linz⸗ Gmundner Eiſenbahn. 232-233 
unterm 29. April 1857 ergangene erſte Einberufung zum — x a SAN A 
wiederholten Male aufgefordert, binnen der vom Tage taatseiſenbahn Sei. zu 500 Fr. . 368—303¼ 


Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung. 


der Kundmachung dieſes Edictes zu berechnenden Friſt 102% — 103 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 95%, 95% 
„ . el 102 00% 8101 


von 3 Monaten bei dem Rozwadower k. k. Bezirksamte 


Mailand (2 Mon.) N 


zu erſcheinen und ſeine ungeſetzliche Abweſenheit bei Ver-| „ r 7 ur 
meidung der im allerhöchſten Auswandkrungs⸗Patente vom| „ Fd, venet, Ghjonbunuz 5 000.20 
J. 1832 angedrohten Strafen zu rechtfertigen. 3 e ee ee 543545 
K. k. Kreisbehörde. / 
Rzeszöw, am 28. December 1857. „ „ peſther Ketlenbr.⸗Geſellſch. 60 61 
2 ER, e ; 60—62 
1 1 „Preßb, Tyrn, Eiſenv. 1. Emiſſ. 8 
N. 216. Kundmachung. (55. 30 ü Ef detto 15 Emiſſ. mit Polen 2 
Wegen Lieferung der Umſchlagsdeckel für die Volks⸗ . Wande an 8 i ds 4 2 
zaͤhlungsoperate in dieſem Kreiſe, wird am 28. sera | Waldſtein 20h j 57 127 
1858 um 9 Uhr Vormittags eine öffentliche Licttatton n Kegler ich 10 „gen 15% 15½ 
abgehalten werden. g A 3 405 fange 10K 43-137, 
Unternehmungsluſtige werden eingeladen, ſich am obiz| ” Paiſfd 0 Sin: mad] 5 7 
gen Tage in den hierämtlichen Kanzleilokalitäten einzu⸗, Claru nis gun, 2940 
finden, wo die Sennen auch vor dem Ter⸗ EI DER TER ET * 
mine eingeſehen werden können. 5 oft 
17870 Amſt 2 Mon.). 1% 
K. k. Kreisbehörde. Augebür 1 9 11% 1855 ” 
Krakau, am 14. Jänner 1858. Sufaref (31 T. Sicht) a 
1 Conſtantinopel detto wi 
8 (3 12 5 105¼ 
. amburg (2 Mon.) i 
J Livorno (2 Mon.) 28 
Privat a ſerate. London (53 Mon.). 107 ! 
ö 104%, 
" : f : Paris (2 Mon) 
RR Die — in 9. Ole Rai. a Ducaten dae. 13375 
ſchaften der Herrſchaft Kamienica | Napoleonsd' or 8 16— 
— . 1. Soveteinns * 
und in 2 Ortſchaften des Gutes Zabrzeg, ſammt einer Ran — ’ — er 


Brennerei und Feldwirthſchaft auf zwei Meierhöfen, wer: 
den dem Meiſtbietenden vom 1. April l. J. angefangen 
in eine dreijährige Pacht überlaſſen werden. Pachtluſtige 
belieben ſich am 1. Mä beim Wirthſchaftsamte 


. ˙ ˙ “ ) 


rz l. 8 Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


der Herrſchaft Kamienica Sandecer Kreiſes Poſt Lgoko, 


— — 


von Krakau: “ > 
um 12 dp 15 Minuten Nachmittag. 


melden. 59. 3 ch D % 
( I ee BE Uhr 5 Minuten Abends. 
a 7 nach Wien Gum 6 ubr 10 Minuten Morgens. 
der großen Niederlage e e 
N N na gi (um s Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 
ahnhof : | 2 (Gum 3 Uhr 20 Min orgens. 
» h f f E von Dembica (um 2 Abe 36 Munten Nach 10 
2 en (um II uhr 23 | . 
. M. von Wien (um 8 Uhr 5 hie a 


von Breslau u. (. 
Warſchau ( 


5 (um 11 uh 4 
nach Krakau r 15 Minuten Vormittag. 
5 t Mitternacht 


K. k. Theater in Krakau. 


unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer 


Gebhardt. 


m ifiſche * | 2 - 
Bam e Temperatur | 2 Hi Richtung und Stärke Erſcheinungen . Montag, den 25. Jänner 1838. 
S in Parall. Lin nach a | / 5 2 RR . 
280° — EN Reaumur | der Luft a 1 a ne Der Pariſer Taugenichts. 
8 j 8 1 ” [22 - — — 
20 0 336 | 138 100 Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


